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Wissenswertes, AuffŠlliges + Pointen aus dem Kommunikations- und Medien-Alltag

t DAS VOLK IST (DER) SOUVER€N!
 Twitter zitiert Twitter  Es musste so kommen. Nicht, dass Wulff nicht auf Anhieb zum Bun-

desprŠsidenten gewŠhlt wird, aber dass Twitter sich auf sich selbst stŸtzt. 
Deutlich lange bevor das offizielle Ergebnis des Votums der Bundesver-
sammlung offiziell verkŸndet wurde, konnte man auf Twitter angeblich 
bestŠtigte Meldungen zum Stimmergebnis lesen.

Journalismus 3.0: The self-fullfilling prophecy. 
Die sich selbst beweisende Meldung.

Twitter berichtet, dass Twitter berichtet, in 
Twitter wŸrde berichtet, Wulff wŠre im 1. Wahl-
gang  nicht gewŠhlt. 

Binnen Sekunden schlugen ganze Tweet-Lawi-
nen nieder, die sich alle gegenseitig bestŠtig-
ten oder den Inhalt anderer Tweets meldeten. 

Das verrŸckte: Die Meldungen hatten recht!

Wer + was auch immer die Quellen waren, 
das Volk war schneller als die Medien. Nicht 
nur Merkel erlitt eine Schlappe, auch die 
Nachrichten-Profis !!!

Spiegel Online verzichtete sogar ganz auf eige-
ne minutenaktuelle Meldungen und stellt dafŸr 
den Livestream von Facebook und Twitter in die 

Seitenleiste, Bild kommentierte Online im Stil einer Fu§ballreportage. !

 Die gro§e GŠhn-LŸge      (ots) GŠhnen hat 
nichts mit Sauerstoffmangel zu tun - und 
mit MŸdigkeit nur bedingt. Das berichtet  
das P.M. MAGAZIN. Zwar tritt das Verhalten 
hŠufig am spŠten Abend auf. Aber auch 
nach dem Aufstehen, wenn man eigentlich 
ausgeschlafen ist. Dann bringt das mit ge-
nussvollem GŠhnen einhergehende Kopf-in-
den-Nacken-Legen sowie RŠkeln und Stre-
cken aller Gliedma§en die Muskulatur und 
den Kreislauf auf Trab.

Diese Muntermacher-†bung wŸrde jedoch 
auch ohne aufgerissenen Mund funktionie-
ren. Deshalb bieten die US-Psychologen 

Andrew C. und Gordon G. Gallup von der University of Albany eine bessere 
ErklŠrung an: GŠhnen ersetzt die Klimaanlage fŸr das Gehirn. Ihre Hy-
pothese: Wem bei anstrengender Grips-Gymnastik der Kopf raucht, der will 
mit einem GŠhnen fŸr die nštige AbkŸhlung sorgen. Immerhin verbraucht 
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die AktivitŠt der grauen Zellen etwa ein Drittel unseres Kalorienbedarfs, der 
dabei in WŠrme umgewandelt wird. 
Damit wŠren Sprichwšrter bestŠtigt wie: ãImmer einen kŸhlen Kopf bewah-
renÒ, ãdie DrŠhte im OberstŸbchen glŸhen hei§Ò, ãdampfendes GehirnÒ/
ãhei§e StirnÒ, ãderKopf rauchtÒ, ãGemŸter kŸhlenÒ, ãdas lŠsst mich kaltÒ, 
ãsich warme Gedanken machenÒ, ãHitzkopfÒ Ð oder eben: ãcoolÒ!

Ihre Vermutung untermauerten die Psychologen mit einem Test: Dabei 
atmete eine Gruppe von College-Studenten vorwiegend durch den Mund, 
die zweite durch die Nase. Eine dritte hielt sich lauwarme, die vierte kalte 
Kompressen an die Stirn. Ergebnis: Nur Probanden der Gruppen eins und 
drei mussten gŠhnen und kŸhlten durch den heftig eingesogenen Luft-
schwall ihr Hirn. Bei den anderen Gruppen besorgte das der Eisbeutel oder 
€derchen in der Nasenhšhle, die fŸr effektiven WŠrmeaustausch verant-
wortlich sind. ãGŠhnen ist nicht ein Zeichen von Langeweile oder Schlaf-
bedŸrfnis", erklŠren Gordon und Andrew Gallup in ihrer Studie. "Wir gehen 
davon aus, dass durch die temperaturregulierende Funktion des GŠhnvor-
gangs die AufmerksamkeitsfŠhigkeit sogar gesteigert wird."

Was GŠhnen mit Sex zu tun hat, beschreibt der niederlŠndische Forscher 
Wolter Seuntjens in seinem Buch "Gaap". Er knŸpft eine lose Indizienket-
te aus den verschiedensten Beobachtungen: Zum einen sind an den 
Prozessen des GŠhnens und sexueller Stimulation Šhnliche neuronale 
Botenstoffe beteiligt. Eine erhšhte Konzentration des GlŸckshormons 
Dopamin lšst regelrechte GŠhnsalven aus. Gleichzeitig werden Neuronen 
des Paraventrikularkerns im Zwischenhirn angeregt, das "Kuschelhor-
mon" Oxytocin auszuschŸtten. Zu einem Oxytocin-High kommt es auch 
beim Austausch von ZŠrtlichkeiten und beim Orgasmus. "Au§erdem er-
wŠhnen mehrere klinische Studien Ÿber Antidepressiva die gemeinsam 
auftretenden Nebenwirkungen von GŠhnen und sexueller Erregung."

Damit wŠre das uralte Dilemma zwischen 
Frau und Mann endlich aufgeklŠrt: Wenn ãSieÒ gŠhnt und ãErÒ das Ð!všllig 
falsch Ð!als Desinteresse deutet. Das Gegenteil ist der Fall. ãSchatz, ich bin 
mŸde ÉÒ hei§t nichts anderes als É.. Ð! jou, aber bitte anschlie§end ei-
nen Eisbeutel auf den Kopf des Mannes legen !!!          !

 Leonardos Billard (ots) Ein Mathematiker hat einen unvermuteten Zusammenhang zwischen 
Pool-Billard und Kunst entdeckt. Das berichtet die  Zeitschrift GEO. Rick 
Mabry von der Louisiana State University hat ermittelt, welcher Sto§ am 
schwierigsten ist, wenn beide Kugeln und das Loch auf einer Linie liegen. 
Das triff t genau dann zu, wenn die Entfernung zwischen wei§er Kugel und 
Zielkugel um den Faktor 1,618... grš§er ist als jene zwischen Zielkugel 
und Loch. Die sogenannte Goldene Zahl 1,618... ist eher bekannt als ideale 
Proportion in der Kunst, etwa in Werken von Leonardo da Vinci. Wie im-
mer im Leben :es geht um die Verhältnismäßigkeit. 

aus Wikipedia:  Papier- und Bildformate 

! 4!:!3 - Traditionelles Fernsehformat und Ballenformat fŸr Packpapier. 
Auch bei Šlteren Computermonitoren verwendet (z.!B. 1024!! !768 Pixel). 
Dieses Format geht zurŸck auf Thomas Alva Edison, der 1889 das Format 
des klassischen Filmbildes (35-mm-Film) auf 24!! !18!mm festlegte.

! "2!:!1 - Das SeitenverhŠltnis beim DIN-A4-Blatt und verwandten DIN/EN/
ISO-Ma§en. Bei einer Halbierung durch einen Schnitt, der die lŠngeren 
Seiten des Rechtecks halbiert, entstehen wiederum Rechtecke mit demsel-
ben SeitenverhŠltnis.
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! 3!:!2 - SeitenverhŠltnis beim Kleinbildfilm (36!mm!! !24!mm).
! " !:!1 - SeitenverhŠltnis Goldener Schnitt. historischen Buchformat Oktav. 
! 5!:!3 - Neben dem breiteren 1!:!1,85 als Kinofilmformat verwendet.
! 16!:!9 - Breitbildfernsehen.
! 16!:!10 - Manche Computerbildschirme, fast Goldener Schnitt       !

 Autoelektronik mit SicherheitsmŠngeln     (ots) Was bislang nur in Actionfilmen mšglich 
schien, gelang US-amerikanische Forschern: Moderne, in den USA erhält-
liche Personenkraftwagen lassen sich per Computer und Funkverbindung 
derart manipulieren, dass mit Schaden für Insassen und Fahrzeug zu 
rechnen ist, berichtet das Magazin Technology Review. Das Steuermodul 
eines PKWs kann gehackt werden - auch beim fahren. 

Ein experimentelles Projekt das vom Informatikprofessor Stefan Savage 
geleitet wurde, analysierte die sicherheitskritischen Komponenten sowohl 
einzeln im Labor als auch wŠhrend des Betriebs innerhalb des Autos im 
Stand und wŠhrend der Fahrt. Dabei gelang dem Wissenschaftlerteam der 
University of Washington in Seattle und der University of California / San 
Diego in La Jolla mit einer selbst entwickelten Software der Zugriff auf die 
SteuergerŠte des Testfahrzeugs. So konnten sie die Kommunikation Ÿber 
das Controller Area Network (CAN) belauschen und verŠndern, zum Beispiel 
das Opfer-Auto zu einer Vollbremsung veranlassen oder aber die Bremsen 
komplett au§er Kraft setzen.
Auch wenn Kriminelle mit weniger technischem Aufwand als das Forscher-
team zu Werke gehen wŸrden, sollten Autohersteller ihr Fahrzeugdiagno-
sesystem besser sichern, fordern Savage und seine Kollegen. Sollte das 
Diagnosesystem zudem internetfŠhig werden, wŸrde die AnfŠlligkeit noch 
einmal steigen, warnen die Wissenschaftler.            !

 Burnout (ots) Erschšpft, krank, abgekapselt - Burnout ist lŠngst nicht mehr nur 
eine Managerkrankheit. Laut einer Studie der Techniker Krankenkasse 
fŸhlt sich jeder dritte BerufstŠtige erschšpft oder ausgebrannt. "Burnout 
ist ein Zustand emotionaler und kšrperlicher Erschšpfung, der die 
Betroffenen von ihren Mitmenschen isoliert", erklŠrt Dr. Ulrike Roth, 
Arbeitsmedizinerin bei T†V Rheinland. Betroffene kennen keine Grenze 
mehr zwischen einem gesunden Engagement und dem "Zuviel". Zunehmend 
sind dies auch Frauen, die Familie und Beruf verbinden wollen.

"Wer ausbrennt, hat vorher fŸr etwas gebrannt", 
erklŠrt Dr. Ulrike Roth. Meist tappen Engagierte, 
Pf lichtbewusste und hoch Motivierte in die Bur-
nout-Falle. GrŸnde sind oft unrealistische Erwar-
tungen und Leistungsanforderungen. Auch wenn 
es heutzutage gang und gŠbe ist, permanent im 
Stress zu sein - gesund ist es nicht. "Wenn Depres-
sion, RŸcken- und Kopfschmerzen, Magen-Darm-
Erkrankungen, Schlaf losigkeit auftreten oder man 
von Medikamenten abhŠngig ist, empfiehlt sich   
professionelle UnterstŸtzung durch Psychologen.Ò

Noch besser: es gar nicht so weit kommen zu 
lassen. In Kursen zum Thema Zeitmanagement 
und Selbstorganisation, wie sie T†V Rheinland anbietet, lernen die Teil-
nehmer, verantwortungsvoll mit den eigenen KrŠften umzugehen und sich 
realistische Ziele zu setzen - in Beruf und in der Familie. 

"Erfolg und eine gesunde Work-Life-Balance schlie§en sich nicht aus", 
ermutigt Dr. Roth. Wer langfristig gesund und arbeitsfähig bleiben will, 
muss regelmäßig Kraft schöpfen können. Deshalb sollte die Freizeit wirk-
lich nur zur Erholung genutzt werden. StŠndige Erreichbarkeit fŸr den 
Arbeitgeber ist nicht nur nervig fŸr Familie und Freunde, sondern er-
schwert auch das entspannte Abschalten.            !
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AUS DEM GRUSELKABINETT
 Zappelkids (ots) Psycho-Alarm im Kinderzimmer. Ñ Zahlen Ÿber psychische AuffŠl-

ligkeiten bei Kindern sind oft nur SchŠtzungen. Doch die AOK aber hat 
einen exakten †berblick, weil sie dafŸr bezahlen muss: 

! 13,6 Prozent der bei ihr versicherten sechsjŠhrigen Jungen erhalten eine 
Ergotherapie. Behandelt werden neben motorischen Problemen unter an-
derem ImpulsivitŠt, †bersensibilitŠt und Konzentrationsschwierigkeiten. 

! Die Deutsche Gesellschaft fŸr Kinder- und Jugendpsychiatrie, Psychosoma-
tik und Psychotherapie (DGKJP) sieht bei jedem fŸnften Kind psychische 
AuffŠlligkeiten. 

Werden unsere Kinder also immer hŠufiger seelisch krank? Nein, sagt Pro-
fessor Dr. Dirk Richter, Fachhochschule Bern, im Apothekenmagazin "Baby 
und Familie": "Das Vorkommen der Stšrungen in der Bevšlkerung an sich 
hat sich nicht geŠndert, es werden aber mehr Menschen behandelt." Eltern 
sind ängstlicher geworden und suchen eher Hilfe als früher, wenn sie mit 
dem Kind nicht klarkommen. Experten beobachten aber auch, dass viele 
Eltern sich schlicht nicht mehr die Kompetenz zutrauen, dem schwieri-
gen Verhalten selbst erzieherisch zu begegnen. 

Der erste Therapieansatz sei deshalb oft das Elterntraining , berichtet das 
Elternmagazin, erst an zweiter Stelle folgten Verhaltenstherapien fŸr das 
Kind beziehungsweise dessen Familie. Die DGKJP sieht fŸr die Steigerung 
der Behandlungszahlen noch kein Ende gekommen: Bis zum Jahr 2020 
erwarten die Experten eine weitere Zunahme um die Hälfte.        !

Zwangsbespa§ung Ð ein Kommentar

Krieg gegen Kinder: Wenn MŸtter im Auto Tech-
nomusik bis zum Anschlag aufdrehen, zweijŠhrige 
im Fond in die Kinderschale gefesselt, verstš§t das 
gegen die Menschenrechts-Konvention der UN, es ist 
verbotene Psycho-Folter. Oder das Anschnauzen, das 
drohende Drangsalieren der durch knallbunte 
Lockangebote verwirrten Kleinkinder im Super-
markt. Wenn MŸtter všllig entnervt lustvoll ge-
grapschte Waren aus nagellackverschmierten Kinder-
Mini-Fingerchen winden, entwickeln sich schnell 
irreparable Verhaltensstšrungen und bilaterale Ag-
ressionen. Schockierende KriminalfŠlle von Kindes-
misshandlungen zeigen auch die elterliche Ahnungs-
losigkeit, dass Kinder schon sehr frŸh, spŠtestens 
mit fŸnf Jahren, autonome Persšnlichkeiten mit 

ausgeprŠgtem Eigenleben sind, denen Respekt gebŸhrt.

Kaum haben Eltern noch den Mut, Kinder beim Spielen sich selbst, dem 
Mangel an Dingen (Kinderzimmer sind Gruselkabinette fŸr die Struktur-
Entwicklung junger Gehirne), aber dem Reichtum der Phantasie zu Ÿber-
lassen. Kids werden bis ins Alter, in dem sie vor 100 Jahren schon als ehe-
fŠhig galten, behandelt wie windelnŠssende Babies. GanztŠtig 
behuddelt:!chauffiert, bekocht, bespa§t. Wie sollen sie lernen, selbstän-
dig zu sein? Man raubt, stiehlt, verbietet ihnen das Wichtigste in der 
Kindheit: die Entdeckung der Welt. Die Entwicklung von Selbst-Bewusst-
Sein. Es entstehen emotionale Zombies, die spŠter ziemlich heftig mit den 
RealitŠten  kollidieren. Da wird das Kind buchstŠblich mit dem Bade aus-
geschŸttet. Aber nur, wenn Mama und Papa auch dabei sind. Aus ãBeglei-
tungÒ wird Gefangennahme, aus ãSchutzÒ Isolations-Haft. Für viele Kinder 
ist das Leben dann ein Schock. Kein Wunder, dass sie versagen müssen, 
traumatisiert werden. Der Kult, der um sie gemacht wird, nimmt ihnen 
jede MenschenwŸrde. Oft, weil ihre Eltern selbst nie Kind sein durften.  !
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